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mıiıt nıchtorthodoxen Christen und ımmer wieder wırd eıne Teilnahme Liıturgien
un! Andachten erschwert.

Vorwürte, die INan der Einsiedelei Megalı Jovannıtsa nıcht machen kann 1989 hat der
Mönchsdiakon Panteleimon den verfallenen Besıtz des Klosters Chılandar als Le-
hen erhalten un: 1mM Laute der re muühsam renovıert, Z Teil erweıtert SOWIle die
Pflanzungen rekultiviert. Im Alter VO A Jahren WAar der getaufte Protestant A4Uus Alpıirs-
bach 1mM Schwarzwald SN Orthodoxıe konvertiert un 1984 auf Athos als Novıze 1n das
serbische Kloster Chiılandar eingetreten. Eın Jahr spater erfolgte die Weihe Z Mönch

Im vorliegenden Brietbd. sınd die Rundbriefe abgedruckt, die wenıgstens einmal 1m
Jahr einen Freundeskreis versendet, der über alle Kontinente hinweg verstreut 1StT.
Eıne eindrucksvolle Innenperspektive ermöglıcht somıt den unmıiıttelbaren Zugang
einem Leben 1n geistlicher Zurückgezogenheit, das sıch ennoch nıcht ganz VO der
Welt versteckt hält. Nıcht zuletzt der Neubau eiınes kleinen Gästehauses ermöglıcht cS,
da{ß ıs Gästezahl 1mM Jahr 1n die Hunderte geht, W as sıch spatestens beı der Olivenernte
uch 1n nützlicher Weiıse bemerkbar macht. Eıne deutlich spürbare Zäsur ertuhr Ps Auf-
enthalt 1n Athos während der Jugoslawien-Krise 1mM Sommer 1999 Viele persönlıche
und geistliche Bande serbischen Freunden un Mitbrüdern sensıbilisierten tür das
Geschehen auf dem Balkan, hne da{ß einseltig Parteı nahm, „denn diese unglückli-
chen Menschen sınd ın oroßer ahl eiım albanıschen UN e1m serbischen Volk Ain-
den Meın Platz als Mönch und als Mensch 1st dort, die (3ottesmutter und der Jünger
Johannes standen, als Christus Itt nahe be1 seinem Kreuz un: iıch möchte uch einla-
den, diesen Platz mıiıt MI1r teilen.“

In unaufdrınglicher Weise flicht 1n seine Rundbriete Aufklärung über das geistliıche
Leben der Orthodoxie e1n. In einem Jahresbrief wırd über das Gebet berichtet, 1m näch-
sten ber das Fasten, die Bedeutung des Wassers der uch des Is, das AaUus Oliven Stam-
mend zunächst mühsam werden mu{l Auf eindrucksvolle Weı1se taßte
seine Erfahrungen iın seiınem Vortrag „Westlicher Mensch und östliıcher Mönch Erzäh-
lungen aus meınen zwolt Athos-Jahren“ ZUSAMMECN, den 1mM deutschen Zisterzienser-
kloster Marıenstatt 1im Juni 1996 gehalten hatte. Dıie Doppelung eiıner westlichen Martha
SOWIl1e einer östlichen Marıa 1m eigenen Leben hat iıhm ganz NCUC Zugänge 1M Verständ-
N1s der verschıedenen christlichen Tradıitionen ermöglıcht, diıe kennenzulernen lohnt.

STREBEL.

GÖRRES, IDA FRIEDERIKE, Der Geopferte. Eın anderer Blick auf John Henry Newman.
Mıt eiınem Vorwort herausgegeben VO Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz. Vallendar-
Schönstatt: Patrıs-Verlag 2004 293 S ISBN 3-87620-261-2

Von (GJOrres G der WIr markante Heiligenbiographien verdanken, besonders
iıhr Hauptwerk über dıie „kleine“ Therese, 1sSt AUS dem Besıtz VoO Albert un! Sılvia
(sOrres eın bisher unbekanntes Manuskrıipt aufgetaucht und die jetzıge Herausgebe-
rın gelangt: eın bruchstückhafttes Konvolut „dUu>S überklebten, beschnittenen, mehrtach
pagınıerten Blättern 1n mehreren Mappen, die verschiedene Themen des Werkes urch-
spielen, ber uch mehrere Fassungen desselben Themas enthalten. Das meıste 1sSt hand-
schriftlich, mıiıt Durchstreichungen und Verbesserungen versehen, wenıges liegt bereıts
maschinenschriftlich VvVor  ‚66 (9) Aus den bedruckten Rückseiten der Papıere uch eınen
„Zettelkasten“ xibt A Hunderte VO DIN-A6-Zetteln mıt Stichworten un!| Exzerpten

aßt sich erschließen, da‘ s1e ın der Krıegs- un! Nachkriegszeit, VOT allem wohl Z7W1-
schen 1944 unı 1949, einem Buch über den „Kıirchenvater des Jahrhunderts“ DC-
arbeıitet hat. Der Tıtel Sagl, W as S1e ıhm besonders gefesselt hat (nıcht die christlich
verklärte Gestalt des gentleman, wobei INa  } meıst seıne Kritik diesem Ideal übersieht
der unterschlägt): „eıne ame detruite, w1ıe die ämonen dem Exorzıisten über den Rang
der kleinen Therese verrieten, dieser Jungen damals noch] unbekannten Zeıtgenossin
Newmans, die iıh: LLUTr sechs Jahre überlebte: Er 1st eın Opfer der N Mensch,
der se1ın Leben lang auf dem unerbittlichen Altar einer geheimen und turchtbaren Beru-
fung lıegt. Wer würde das autf den ersten Blick gerade dieser harmonischen, tast elegan-
ten Geistesgestalt VO: klassıscher Schlichtheit und Würde ansehen?“ (43)
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Unter der Überschrift „Weltüberwindung“ oibt die Herausgeberin nıcht 1Ur Rechen-
schatt VO ıhrer entsagungsvollen Arbeıt, sondern tührt den heutigen Leser dieser
großartigen, heute leider tast ganz VErSCSSCHNCH Frau un! ıhrem Bemühen Newman,
der zwiıischen den Krıegen 1n Deutschland entdeckt wurde. uch nach dem Abbruch des
Projekts taucht 1n ıhren Tagebüchern auft. Wıe hat S1e nach dem Kriıeg aut ıhren
Brief ber die Kırche hın massıve Anfeindungen erlitten (19 wI1e kennt s1e die
„Zweıdeutigkeıt der ‚Gescheıitheıit die „dem Unglauben ahe“ „eıner ebenso ent-
schiedenen ‚Askese‘“ bedarf W1€ der Eros O1} und w1e Weggefährten verlassen
mulßßste, geht ihr mi1t Priestern und Theologen be] ıhrer „Konversion“ „du>S dem Ka-
tholizismus JANT: Kirche, VO' den Katholiken ZU katholischen Christsein“ (32), 95  o
Aufßen der ‚Kontession‘ bıs Zu Innen der yöttlıchen Wirklichkeit“ (8)

DDas Manuskript selbst 1st eın Torso geblieben, „tTreilich allem 1n der Zeichnung
der Gestalt Newmans und einzelner Thesen durchaus abgerundet“ (22) Dıiıe Herausge-
berıin ordnet den Stoff gemäfß einem Blatt miıt ehn Kapiıtelüberschriften. Nach der t1-
telgebenden ersten Annäherung eın Lebensbild sıcht den Welt-Autbruch des
ts („Der goldene Apftel“) erst 1m katholisch angekommen, miıt dem Schwung der
Verspatung ın der Jugendbewegung bıs ZU bıtteren Erwachen. Sıe zeichnet
Newmans Persönlichkeit nach Briefen un Aufzeichnungen, eigens (IV.) seiıne Leiden-
schatt tür dıe Wahrheit. „Ich Sagc Finden, nıcht Suchen, weıl dieses Wort 1m heutigen
Sprachgebrauch eLWwAas seltsam Unernstes bekommen hat“ (93) „Das Christentum wort-
ıch nehmen“ lautet die Überschriuft des Kap.s über die Traktate un Predigten. FEın wel-

Zıtat: „Verschmelzung VO Hafß un Liebe“, beschreibt (VI.) Newmans Weg nach
Rom, VIL Demätigung dfll'll.'l seıne Jahre „un der Wolke“ Nur wenıge Seiten o1bt

LE ewmans Frömmigkeıt. Ausgearbeıteter 1St ann wiıeder Die Lehre VO

GGewıiıssen. +  „ mıiıt deutlichen Worten ber unsere Bequemlichkeit un!: Feigheit
aus den Predigten (statt des reflexhaft zıtlerten „Toasts”) Als Nachklang folgt das
pragnante Newman-Kap. des Buchs Aus der Welt der Heıiligen: S wiırd mir ımmer kla-
ICI, da{ß ich, wWenn überhaupt, eın Buch über Newman den Heiligen schreibe“ (37; 262)
Aut die Übersetzungen zweılıer seıner Gedichte die hier nıcht aufgenommene „Führ, 1e-
bes Licht“ 1ST in der Tat „klassısch“ 37) tolgen nach der Vorstellung ıhm nahestehender
Personen die Lıteratur-, Siglen- un: Namenregıster.

Dem Gedanken der Herausgeberin, da{ß diese Blätter vielleicht nıcht blo{fß den großen
Kardıinal vergegenwärtigen, sondern uch Ida Friederike (sOrres ndlich 1n das verdiente
Licht rücken, schließt der Rez sıch dankbar all (einıge Unschönheiten des Drucks, be-
sonders 1mM Inhaltsverzeichnis [3 waren eım Neudruck eheben SPLETT
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LIEs, LOTHAR, Dıie Sakramente der Kırche. Ihre eucharistische Ausrichtung autf den

dreifaltigen Ott. Innsbruck: Tyrolia-Verlag 2004 240 S:. ISBN 702226214
Der Ve Dogmatiker in Innsbruck, hatte schon einmal ıne Sakramentenlehre VOI-

gelegt: Sakramententheologıe. Eıne personale Sıcht (Graz Die damaligen Gedan-
ken sınd 1m Laufte der Jahre vertieft un:! erganzt worden und in das vorliegende Buch
eingegangen. Auf der Grundlage einer dialogischen und eulogischen Anthro ologie und
Theologie erhebt sıch eine 1n sıch siebenfach gegliederte un!| geordnete Le VO den
Sakramenten. In ihrem Zentrum steht die Lehre VO der Eucharistie. Motive, die 1n
ıhrem Bereich ursprünglıch reflektiert wurden, inden sıch annn in den Darlegungen
den anderen Sakramenten enNts rechend abgewandelt wieder. So erscheint 1n dieser Sa-
kramentenlehre alles einem omplexen Motivkosmos verwoben und In die
Eınzeldarlegungen sınd die erweıse auf die biblischen und die lehrgeschichtlichen Be-
ZUgSsLEXLE eingefügt. Wo sıch als sinnvoll erweıst, werden 1n gebotener Knappheit
auch theologie- und liturgiegeschichtliche Intormatiıonen geboten.

Das Stichwort Dialog äßt die Kategorıe Begegnung denken, die die tür dıe An-
thropologie und die Theologıe entscheidende 1StT. Der Mensch gewınnt und ertährt sıch
als Person 1n den Ereignissen der Begegnung: der Selbstbegegnung und der Fremdbe-
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